
Die meisten Deutschen sind mit ihrer
momentanen Gesundheitsversorgung
zufrieden. Gleichzeitig schaut aber die
Mehrzahl der Deutschen skeptisch in
die Zukunft und befürchtet eine Ver-
schlechterung der Versorgung. Das er-
gab eine repräsentative forsa-Umfrage
unter 1.000 Kassenpatienten, die be-
reits vor der Bundestagswahl im Auf-
trag der KKH-Allianz durchgeführt
wurde. 
Danach sind einerseits 86 Prozent der
Befragten mit ihrer persönlichen Ge-
sundheitsversorgung zumindest zu-
frieden. Andererseits denken 70 Pro-
zent, dass sich die Gesundheitsversor-
gung in Deutschland in den nächsten
fünf Jahren verschlechtern wird. Be-

sonders pessimistisch sind die 45- bis
64-Jährigen (77 Prozent), deutlich op-
timistischer äußerten sich die 18- bis
30-Jährigen, von denen nur 55 Prozent
eine Verschlechterung befürchten. „Wir
sehen uns durch die Umfrageergebnisse
bestätigt“, sagt Ingo Kailuweit, Vor-
standschef der KKH-Allianz. „Unser 
Gesundheitssystem zählt noch zu den
besten der Welt, aber wir müssen auf-
passen, dass es so bleibt. Ich sehe darin
einen direkten Auftrag an die neue
Bundesregierung.“ Es wird laut Kailu-
weit höchste Zeit, das Gesundheits-
wesen zukunftssicher zu machen und
gleichzeitig in ruhiges Fahrwasser zu
bringen. 
(KKH-Allianz)

wirtschaft fokus

Umfrageergebnis:

Zufrieden mit 
Gesundheitsversorgung

Die Deutschen stehen auf Bonuspro-
gramme: Ob im Kaufhaus, an der Tank-
stelle oder im Supermarkt – beim Spa-
ren möchte fast jeder punkten. Deshalb
sind nach Schätzungen von Markt-
forschern in Deutschland mittlerweile
über 100 Millionen Kundenkarten im
Umlauf. Umso verwunderlicher scheint
es, dass gerade das Bonusheft für den
Vorsorgetermin beim Zahnarzt, das ba-
res Geld einbringt, von vielen noch ver-
nachlässigt wird. Laut einer aktuellen
Umfrage des Meinungsforschungsin-
stituts forsa im Auftrag der Techniker
Krankenkasse (TK) verzichten knapp ein
Viertel der gesetzlich Krankenversi-
cherten in Deutschland auf ein Bonus-
heft bei der Zahnvorsorgeuntersu-
chung. Annelore Penno, Expertin für 
die zahnmedizinische Versorgung bei
der TK: „Wer seine Zähne konsequent
pflegt, regelmäßig zu den Vorsorgeun-
tersuchungen zu seinem Zahnarzt geht
und sich dies im sogenannten Bonus-
heft bestätigen lässt, profitiert gleich
doppelt: Er tut nicht nur seinen Zähnen

etwas Gutes, sondern bekommt im 
Falle eines Zahnersatzes auf den Fest-
zuschuss noch einen zusätzlichen Bo-
nus von seiner Krankenkasse.“ Regel-
mäßig heißt: bei Erwachsenen eine
Zahnvorsorgeuntersuchung im Kalen-
derjahr; bei Kindern und Jugendlichen
bis zum 18. Geburtstag ein Zahnarztbe-
such je Kalenderhalbjahr. 
Wer im Bonusheft nachweisen kann,
dass er in den letzten fünf Jahren regel-
mäßig zu den Zahnvorsorgeuntersu-
chungen gegangen ist, bekommt einen
um 20 Prozent höheren Festzuschuss.
Werden die letzten zehn Kalenderjahre
belegt, erhöht sich der Festzuschuss 
sogar um 30 Prozent. Je nachdem wie
umfangreich der Zahnersatz wird, kann
ein lückenlos gepflegtes Bonusheft
viele Euro wert sein. Für die regelmä-
ßigen Vorsorgeuntersuchungen beim
Zahnarzt fällt nicht die übliche Praxis-
gebühr an. Die Abrechnung erfolgt ganz
einfach über die Krankenversicherten-
karte. 
(Techniker Krankenkasse)
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Personalisierbare Lupenbrillen

Optischer 
Quantensprung

TTL Binokular-Lupenbrillen bieten durch die im Brillenglas
integrierten Lupen eine hochauflösende, reflexfreie Optik neben
höchstem Tragekomfort.

TTL-Lupenbrillen nach Maß
Die Teleskope sind beim TTL-
System (Telescopes through the
lens) direkt in die Brillengläser
integriert. Auf diese Weise befin-
det sich das Okular im optima-
len Abstand zur Pupille. Durch
die individuelle Anfertigung
werden charakteristische Merk-
male des Anwenders wie Pupil-
lenabstand, Arbeitsabstand,
Neigungswinkel oder Dioptrien-
korrektur be rücksichtigt.

Kepler oder Galilei
Die TTL-Lupenbrillen sind als
Galilei-System oder nach Kep-

lerscher Bauart erhältlich.
Bereits mit einer TTL-Brille
Galileischer Bauart lassen sich
durch die guten Produkteigen-
schaften (Helligkeit, Sehfeld,
Schärfentiefe) die professionel-
len Leistungen deutlich stei-
gern.  Das Prismen- oder Kep-
ler-System weist eine noch
höhere optische Qualität auf
und ermöglicht dem Behand-
ler, auch die kleinsten Einzel-
heiten im Arbeitsfeld zu beob-
achten.

Vorteile der TTL-Lupenbrillen
Erhöhte Feldtiefe
Hochwertige Gläser mit
Antireflexbeschichtung
Hoher Tragekomfort durch
weiche Bügelenden und den
verstellbaren Nasensteg
Hochauflösende, reflexfreie
Optik
Spezielles Elastikband, das
die Stabilität des Systems
garantiert
Einfache Reinigung der
wasserdichten Teleskope
Flex-Scharniere

TTL-Galilei:
2,5-fache
Vergrößerung

Na
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he Sicht

Vergrößerung 3,0
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TTL-Prismatic: 
3,5-fache und
4,5-fache 
Vergrößerung
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Elektrischer Impuls durch Bio-Feedback-Technologie

Erste Bruxismus-Therapie 
mit  Langzeiterfolg
Grindcare verwendet eine neue bahnbrechende Bio-Feedback-
Technologie zur Behandlung von Bruxismus. Eine Therapie mit

Grindcare beugt nicht nur Schäden im Dentalbereich auf län-
gere Sicht vor,  sondern lindert auch Kopf-, Kiefer-, Nacken-
und Gelenkschmerzen und erhöht somit die Lebensqualität des
Patienten. Klinische Studien am Institut für Zahnmedizin 

der Universität Århus dokumentieren die effektive Bruxismus-
Therapie mit Grindcare.

die den Bruxismus kennzeich-
nen. Wird das entsprechende
Bewegungsmuster registriert,
sendet die Grindcare-Kopfelek-
trode nach dem so genannten
Bio-Feedback-Prinzip einen sehr
schwachen elektrischen Impuls,

um ungewünschte Muskelbewe-
gungen zu ändern. Dieser
Impuls sorgt einerseits für eine
Entspannung der Kiefermuskeln
und gleichzeitig für das „An -
lernen“ des Reflexes, um den
Bruxismus zu mindern. Die

Behandlung mit Grindcare redu-
ziert den Bruxismus nach drei
Wochen um gut 50 Prozent.
Diese Therapie sorgt für ein Vor-
beugen und Verringern von
Zahnschäden und mindert
Kopf, Kiefer-, Nacken- und
Gelenkschmerzen.
Mit der dazugehörigen Software
kann in der Zahnarztpraxis
mühelos die EMG-Aktivität des
Patienten aufgezeichnet und der
Therapieerfolg gemessen wer-
den.

Bruxismus wird mit Grindcare
effektiv und direkt behandelt.
Grindcare be steht aus einem
Aufzeichnungsgerät und einer
Kopfelektrode, welche genau
diejenigen Bewegungsmuster
der Kiefermuskulatur erkennen,

Matrizen für Diastema-Verschluss 

Restaurativ gesteuerte
Papillen regeneration

Diese neuartige Matrize weist
eine gleichmäßige – aber trotz-
dem aggressive – zervikale
Krümmung auf. Die spezielle
Krümmung ermöglicht eine
Gestaltung der direkten Kom-
positfüllung, die die Regenera-
tion der Papille enorm begüns-

tigt. Dieser
günstige Ein-
fluss ist auf
zwei Eigen-
schaften der
Matrize zurückzuführen. Zum
einen wird auf die üblichen
Keile verzichtet, da diese
Funktion die Papille über-
nimmt. Bei einem herkömmli-
chen Interdentalkeil entsteht
im Zervikalbereich eine flache
Form. Eine solche Kontur
erzeugt aber nicht den für die
Regeneration der Papillen
erforderlichen statischen
Druck. Zum anderen weist die
Matrize eine perfekte anato-
mische Form auf – mit stark
ausgeprägten palatinalen,
approximalen und fazialen
Flächen. Hierdurch kann die
Matrize nach der Lichthär-
tung einfach entfernt werden.
Ein approximales Finieren ist
kaum oder gar nicht erforder-
lich.

Das sogenannte schwarze Dreieck stellt
für den Zahnarzt eine erhebliche ästheti-
sche Herausforderung dar. Eine minimal
traumatische und zuverlässige Herange-
hensweise wird unter Verwendung der
Diastema-Verschlussmatrize erreicht. 

Vor der Behandlung: 
Insuffiziente Silikatfüllungen 
und abgestumpfte Papille 
(»schwarzes Dreieck«).

6 Wochen nach der Behandlung:
sehr gute Papillenreaktion auf 
die restaurative Behandlung.
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